
kenntnis aus, die miıt eıner klaren Darstellung verbunden ıst. er theologisch interes-
cs]erte Leser kann aus ihnen Nutzen UunNn! Nnregu TUr sich un se1ne Arbeit gewıinnen.

Heinemann

Gestalt un Anspruch des Neuen { estamentes Herausgegeben VO  3 Josef SCHREINER
ınter Mitwirkung VO  3 Gerhard DA  RG Würzburg 1969 Echter-Verlag.
410 sI L Zr
Mıt der vorliegenden Einführung ın die Tobleme des ll der Herausgeber, Prof Dr
Schreiner, den an der eutigen Bibelwissenschalit aufzeigen. Wiıe schon 1m Titel, „Gestalt
und Anspruch”, angedeutet, col1l gezeigt werden, wıe das entstand, welche literarıs
Gestalt 1 einzelnen annahm und welche theologische und religılose Bedeutung 1nhm
für unNns heute ukommt SO geht das Buch ber Cdie ıchen Einleitungen 1n das N1inaus.
Wiıe die bereits erfolgreiche Einführung ın die Prob des „Wort un otschaft”,
die ebenfalls MO  _ Prof Schreiner herausgegeben wurde, wendet sich auch dieser Band
den weiten Kreis der theologısch Interessierten, Iso nıCci zuerst Fachtheologen Diesem
Ziel 1en' uch die 1mMm JaNnzenNn einfache und verständliche Sprache, die auftf theologische
Fachbegriffe ach Möglichkei verzichtet
Dıie Einzelbeiträge dieser Einführung, die VO.  \ vielen ekannten Bibelwissenschaiftlern geE-
schrieben Sind, sollen vornehmlı helfen, die Schriften (dAes 1n il1nNnrer theologıischen
Tragweılte verstehen. Dem Herausgeber IM bescheini1gt werden, daß sowochl die
IThemen WwW1e auch die Autoren qgut ausgewählt hat; enn die einzelnen uIisatize sind VO

Fachleuten verfaßt, die S1CH miıt den rtroblemen der einzelnen Schriften des schon
1n Büchern der Zeitschriften beschäftig‘ en

Eın Vorteil der eitrage J1e uch darin, daß S1e n]ıemals Der Z Se1iten ang Sind,
daß S1e kurz ber die jeweiligen TODlIeme informileren. Hervorzuheben sind auch die
kurzen Zusammenfassungen Ende eines jeden Belitrages wiıie auch die 1mM Anhang an ge-
gebene weiterführende Literatur, diıe IUr die heutige Forschungslage als reprasentatıv gelten
ann.
Metlhodisch icht1ig werden die neutestamentliıchen Brieife un! uUucher nicht ın der Reihen-
olge behandelt, W1e WIT S1e 1mM neutestamentlichen Kanonverzeichnis vorfinden, sondern
ach iıhrer wahrscheinlichen Entstehungszeıit, daß uch 1ne theologische Entwicklung
innerhal der Schriften des S1CH  ar wird: diese geben nämlich Antwort auf estimmte
Fragen, die ın eıner Gemeinde auftreten.
Die gut koordinierten Einzelbeiträge VO Fachexegeten vermogen ausgezeichnet ber den
an: der eutigen neutestamentlichen Bibelwissenschaft iniormleren. Dem Verlag ist füur
die ausgezeichnete Drucklegung danken Wir können Q1eses Buch uUuNnsefren Lesern eTrz-

Gilesenlıch empfehlen. Es sollte ın keiner Hausbi  iothek fehlen

J Johan Großer Bildatlas ZUT Bibel Deutsche Ausgabe VO  . Claus
Rietzschel. Gütersloh 1969 Gütersloher Verlagshaus erd Mohn. 199 S L 4O
Der eue Bildatlas gehört ın dıe e1 jener erke, die eıne Einführung 1n das erständ-
Nn1s der eiligen Schrift q  en wollen. Bücher dieser Art sind immer notwendig, nıc NUTr

we:il 1INna  - hne Anleitung keinen Zugang AT gewinnt, sondern uch weil jede Gene-
ratıon, zumal WE S1e ın einer Ssıch rasch wandelnden Welt lebt, 1immer wieder SUuü-

chen muß, die Botschalit der 1n die eigene Zeit bersetzen Beiden nNe: möchte
der vorliegende Bildatlas gerecht werden, indem die ı1n den etzten Jahrzehnten ON-

historis  en insichten un! wissenchaitlıchen Erkenntnisse allgemeinverständlich
darstellt un anschaulich bebildert. Charakteristisch für das Werk iıst el das
Bemühen, die Entstehung der einzelnen T1ıNnten und literarischen en aus der ]jewel-
i1gen onkreten Situation heraus begreifen Tatsäd  1CI aßt sich ohl LU Inhalt und
1genar' des biblischen Schr1i  ums zuverläss1ıg erfassen.
Die beiden ersten Kapitel machen den Leser zunachst m1t der Entwicklung der menschlıchen
Schrift un!: mı1L der Überlieferung der V den ersten unbekannten Fragmen(iten biıs

uNnNseTfen modernen Textausgaben bekannt EFın drittes apiıte er diıe kulturelle
und historische ntwıcklung der Umwelt Israels, die deswegen wichtig 1st, weıl S1e mıt
ihren religıosen orstellungen, Instıtutionen und ewohnheiten uch die e1ilge: Schri1{f-
ten des en lTestamentes maßgeblich un: vielfältig beeinflußt hat dieser Rücksicht
ist bedauerlich, daß ler meılstens UT exie un! literarische Parallelen aneinanderge-
rel. werden, hne daß näher auf die Frage eINg:  angen würde, w1e Israel die Iradiıtionen
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Vonse1lner acl  arn uübernommen, interpretiert, umgelormt un weıterentwickelt hat
e1INer Liıteratur 1M eigentlichen 1ınn und amı VOoO eiliger Schrift annn I1a ın Israel
erst seit der Staatsgründung untier avı prechen Der vergıngen noch viele any-
underte, D1S als rgebnis eines Jangwierigen und komplizierten Entstehungsprozesses alle
jene Bücher vorlagen, die WIT eutie ZU. Kanon der eiligen Schriften rechnen. Neun
Kapıtel befassen sich miıt diesem verwıickelten Werdegang, indem S1e die entscheidenden
Etappen VON der ersten schriftlichen Fixierung der altesien Stammestraditionen D1S |a080] ZUT

Entstehung und ammlung der etzten neutestamentlıchen Schriften nachzuzeichnen VOel-
suchen. Das auf diese W eise entstehende Bild WITL. csehr lebendig und überzeugend, weil

der zeitgeschichtliche Hintergrund, die polıtische und religiöse Situation der Jewel-
1gen Epoche 1n die Entwicklung einbezogen WITrd. Gerade die Verbindung verschiedener
akioren ist u  ia die diese Einführung VON den großen ekannten biıblischen Einleitungs-
werken unterscheidet anche Details mOögen vielleicht ADIZ geraten sSelın eiwa die erl-
ode VOTI der Staatsgründung Israels der ungenNnau dargeste Seın die altestien Bibelirag-
mente aus der Geniza VON alTro stammen wahrscheinlich aQuUs dem ahrhundert VOI
T1stus, nıCı erst dQ'us dem HD ahrhundert ach Tistus, W1e auf 18 lesen ist
Das hebräische rigina VOoNn Jesus Sirach ist nıcH TST se1t den (Qumranfunden bekannt,
der größte 'Teil vielmehr schon sei1t der Entdeckung der (jeniza VO  - alro, 18), 1M
großen Yanzel biletet das Buch dem Leser 1nNne gediegene un! zuverlässige nNnIorm.  1on,
die sıch nicht 1n reiner Wissensvermittlung ber die Geschichte der erschöpft, SOIl-
ern zugleic| die Voraussetzung für 1Ne iruchtbare Begegnung mit dem Wort Gottes
schafft Die vielen Farb- und Schwarz-Weiß-Fotos, deren ualıta allerdings nıC immer
befriedigen kann, und die Za  TeEeICAEN Karten, Stadtpläne, Lageskizzen, Übersichtstafeln
un!: abDellen tragen YJanz bedeutend ZUr Veranschaulichung des lTextes bel Ein Verzeich-
N1s der Bibelstellen und eın umfangreiches egister miıt 5ISs- und Personennamen SOWI1E
mit biblischen Begriffen rhöhen die Brauchbarkeit des Buches, das seliner Okumeni
schen Ausrichtung I1lstien er Konfessionen empIohlen werden ann Heinemann

KOLLEK, Teddy / Moshe Jerusalem. Heilige Stadt der Menschheit.
Seine Geschichte 1n vier Jahrtausenden. Frankfurt 1969 Fischer. 287 sl Ln
Es g1ıbt keine auf der Erde, e sich, Was ihre erühmtheit un Bedeutung angeht, m1
Jerusalem Messen könnte. Die Heilige dreier Religionen blıckt auf 1ne überlieferte
Geschichte VO rund vlertausend Jahren ZUurück, die VO  g TrI1eg und Frıeden, TO. und
Untergang, anz und Elend geprägt Eıs muß e1INe Taszınlıerende Au{fgabe se1ln, die
Geschichte dieser schreiben. Das vorliegende Buch ıst eın olcher Versuch, der
schon deswegen Teizvoll ist, weiıl VO  - dem gegenwärtigen Bürgermeister der a
Kollek, stammt
In Z apiteln enisie W(ON den ugen des Lesers die hinreißende CGeschichte Jerusalems,
die unlösbar mıt Namen wlıe avı un!: Salomo, Jesaja und Jeremla, Jesus un ohamme:
verbunden ist. Der weiltgespannte ogen Teicht VO den nfängen der a die sich 1n
den Nebeln der Vorzeit verlieren, b1s 1n die üngste Gegenwart, die Jerusalem als aupt-
STa des modernen sraels sS1e Die Geschichte dieser ist 1n einem gewissen ınn
ugleich die Geschichte der Menschheit, die sich der langen el der Eroberer blesen
Aßt AÄAgvypter, Assyrer, Babylonier, Perser, Seleukiden, Römer, Mohammedanische Araber,
Seldschuken, Kreuzritter, Sarazenen, Mamelucken, ttomanen un! Engländer.
Das glänzen ges  rebene Buch, dem auch der Trıftsteller os Pearlman m1tge-
arbeıte hat, verrat gleichermaßen profunde Sachkenntnis un kritisches Urteilsvermöge:
Bedeutende Quellen un: Zeugnisse der Vergangenheit werden n1ıC 1UI ıtiert, sondern auch
klug au  — Wo die Stelle gesicherten Wissens vypothesen Lretien, sınd S1e als
solche gekennzeichnet Die Verfasser machen n1ıe einen ehl daraus, daß s1e en un
keine gläubigen T1sten S1iNd. Der Leser wird sıch darum nıCcH wundern, WEeNnNn 1m
11 Kapitel „Jerusalem un! Jesus” auf Wertungen S  (9) die ın dieser orm nıCcı el
Wer die üUberaus 15 un leidvolle Geschichte des u  1S  en Volkes ın Vergangenheit
und Gegenwart ennt, nımmt sicher auch keinen Anstoß dem leidenschaftlichen Engage-
ment der Verfasser für die Sache sraels, das ın den etzten apiteln eutlicher hervortritt,
hne Teilich ın plumpe Propaganda auszuarten Die etzten Kapitel LTagen 1M übrigen nicht
weni1g azu bel, die ge  nwärtige Situation und den Nnspruc der Israelis auf Jerusalem
besser verstehen. Das Buch ist VO Anfang DIS Ende lebendig und esseln geschrieben.
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